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Konzept: Übergang Kindergarten - Grundschule  

an der „GGS Am Wenigerbach“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.) Hintergrund - Worum geht es? 
 

Der Übergang von der Kindertagesstätte (KiTa) zur Grundschule stellt für jedes Kind 

eine neue, aufregende und prägende Veränderung dar. Um den Kindern die 

Unsicherheit vor diesem Schritt zu nehmen sowie an ihre bisherigen Lernerfahrungen 

anzuknüpfen und diese fortzuführen, ist eine enge Zusammenarbeit zwischen der 

KiTa, der Grundschule und den Eltern von großer Relevanz. Diese Partnerschaft ist 

entscheidend, damit der Übergang reibungslos gelingt.  

Damit die Kinder diese bedeutende Entwicklungsphase positiv erleben, ordnen wir der 

Gestaltung des Übergangs, den wir im Folgenden darstellen, einen hohen Stellenwert 

zu.  

2.) Gestaltung des Übergangs an der GGS „Am Wenigerbach“ 

 

In der Phase des Übergangs benötigen die Kinder in erster Linie Orientierung und 

Sicherheit, um sich in der neuen Umgebung wohlzufühlen bzw. zurechtzufinden. Auch 

möchten wir ihnen Vorfreude auf Schule vermitteln und eine vertrauensvolle Basis für 

einen guten Schulstart schaffen. In diesem Zusammenhang ist insbesondere auch die 

Rolle der sozialpädagogischen Fachkraft zu erwähnen (siehe Punkt 3. Die Rolle der 
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sozialpädagogischen Fachkraft in der Schuleingangsphase), die die Kinder im 

Übergang begleitet und in der Schuleingangsphase (Klassen 1 und 2) in ihrer 

individuellen Lernentwicklung unterstützt. 

Im weiteren Verlauf stellen wir nun aus unserer Sicht wesentliche Faktoren für einen 

fließenden und kindgerechten Übergang dar:  

 

➢ Infoveranstaltungen für die Eltern der zukünftigen Schulneulinge:  

 
Sowohl im Vorfeld der Schulanmeldung als auch einige Wochen vor 

Schulbeginn lädt die Grundschule die Eltern der zukünftigen ErstklässlerInnen 

sowie die KiTa-Leitungen/ErzieherInnen an zwei Abenden (September und Mai) 

in die Schule ein, um über die Schulanmeldung, die Schuleingangsphase, die 

Klasseneinteilung und den 1. Schultag zu berichten. 

 
➢ Schulanmeldung:  

 
Bei der Schulanmeldung (Oktober/November) lernt die Schulleitung alle 

Schulneulinge kennen und überprüft mit kleinen Aufgaben die grundlegenden 

Fähigkeiten der Kinder in verschiedenen schulrelevanten Bereichen (z.B. 

Sprachentwicklung, mathematisches Grundverständnis, Motorik, emotionale 

Stabilität). Die sozialpädagogische Fachkraft begleitet die Anmeldungen 

beobachtend und bringt ihre Wahrnehmungen ins anschließende Gespräch mit 

den Eltern ein.  Innerhalb dieser Rückmeldung bzw. Beratung erhalten die 

Erziehungsberechtigen Hinweise, wie sie ihr Kind noch bis zum Schulstart 

fördern können und/oder ob sie ggf. fachlich-therapeutische Unterstützung 

heranziehen sollten. 

 

➢ Austauschbesuche Schulleitung und sozialpädagogische Fachkraft im 

Kindergarten (Oktober/November):  

 

Im Nachgang der Schulanmeldung besuchen die Schulleitung und die 

sozialpädagogische Fachkraft alle Kindergärten, um ihre während der 

Schulanmeldung gewonnenen Eindrücke mit denen der ErzieherInnen 

abzugleichen und dadurch einen ganzheitlichen Blick auf das Kind zu erhalten. 
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➢ Vorschulbesuche der sozialpädagogischen Fachkraft: 
 

Die sozialpädagogische Fachkraft besucht im Februar/ März erneut alle 

Kindergärten im Rahmen deren Vorschulschulprogramme, um die zukünftigen 

ErstklässlerInnen noch besser kennenzulernen und die Beziehung zu ihnen zu 

intensivieren. Der erste Kontakt fand bereits (wie oben beschrieben) während 

der Schulanmeldung statt. 

 

➢ „Schnuppertag“: Schulrallye mit QR- Codes + „Paten“- Klasse: 

 
Im Frühjahr lädt die Grundschule die kommenden Schulneulinge aus den 

betreffenden Kindergärten zu einer Rallye ein, innerhalb derer die zukünftigen 

ErstklässlerInnen ihren neuen Lernort schon einmal kennenlernen. Mit 

Patenkindern gehen sie an einem Tag im Mai/Juni dort auf Entdeckungsreise 

und beantworten Fragen rund um die Schule und die Offene Ganztagsschule 

(OGS). Die ErzieherInnen und die sozialpädagogische Fachkraft der 

Grundschule begleiten die Kinder dabei und sind bei Bedarf 

AnsprechpartnerInnen für die „kleinen Großen“. Die Einladungen für die oben 

genannte Schulrallye erhalten die Vorschulkinder im Vorfeld von der 

sozialpädagogischen Fachkraft, die die Kindergärten ein weiteres Mal besucht.  

 
➢ „Patensystem“: 

 

 „Patenkinder“ aus der vierten Klasse unterstützen die ErstklässlerInnen dabei, 

sich an ihrem neuen Lernort zurechtzufinden und sich gut einzuleben. Sie 

stehen den „Kleinen“ als AnsprechpartnerIn für Fragen rund um den Schulalltag 

zur Verfügung. Darüber hinaus finden regelmäßige Besuche zwischen den 

Patenklassen statt. 

 
➢ Austauschtreffen zwischen den Lehrkräften der 1. Schuljahre und der 

ehemaligen ErzieherInnen: 
 

Einige Wochen nach der Einschulung werden die ehemaligen ErzieherInnen in 

die Grundschule eingeladen, um mit den ErstklasslehrerInnen über den Start 

und das Ankommen der Kinder in den Austausch zu treten. 
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➢ Regelmäßiger Arbeitskreis zwischen KiTa und Grundschule: 

 

VertreterInnen der KiTas und der Grundschule treffen sich regelmäßig zu einem 

gegenseitigen, fachlichen Austausch, sodass beide Seiten einen guten Einblick 

in die pädagogische Arbeit des jeweils anderen erhalten und für die Kinder 

einen erfolgreichen Übergang von KiTa in Schule gestalten. Darüber hinaus 

findet zweimal im Jahr ein Treffen der Kindergarten- und Schulleitungen des 

gesamten Gemeindegebietes statt. 

 

3.) Die Rolle einer sozialpädagogischen Fachkraft  
 

Eine sozialpädagogische Fachkraft ist ein fester Bestandteil der pädagogischen Arbeit 

an einer Grundschule, wobei der Übergang vom Kindergarten in die Schule (siehe 

Punkt 2. Gestaltung des Übergangs an der GGS „Am Wenigerbach“) und der 

professionsspezifische Einsatz in der Schuleingangsphase ihren Schwerpunkt bildet.  

In Bezug auf letzteren Aspekt ist es das Ziel, die basalen Fähigkeiten, die für das 

schulische Lernen von Bedeutung sind zu fördern und die Kinder in ihrer 

Persönlichkeit, ihrer Selbständigkeit und ihrem Selbstwertgefühl zu stärken. Dabei 

steht die sozialpädagogische Fachkraft in engem Austausch mit den 

KlassenlehrerInnen und anderen Mitgliedern des multiprofessionellen Teams einer 

Schule.  

Weitere Aufgabenbereiche einer sozialpädagogischen Fachkraft liegen in der 

Beratung von Eltern und der Kooperation mit außerschulischen Institutionen, 

insbesondere Kindertageseinrichtungen.  

 

3.1) Rolle der sozialpädagogischen Fachkraft an der Grundschule „Am   

       Wenigerbach“  

 

Neben der Gestaltung des Übergangs von der KiTa in die Schule (siehe Punkt 2. 

Gestaltung des Übergangs an der GGS „Am Wenigerbach“) nimmt die Begleitung und 

Unterstützung der Kinder in der Schuleingangsphase eine zentrale Rolle ein. 

Letzteren Gesichtspunkt möchten wir im Folgenden konkretisieren: 
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Stärkung der Kinder im emotional-sozialen Bereich: 
 

➢ Klassenstärkungsprogramm „Stärke-Stunde“, eine Stunde pro Woche, fest im 

Stundenplan verankert 

➢ Kindersprechstunde, eine Stunde pro Woche, fest im Stundeplan verankert 
 

Förderung der individuellen Lernentwicklung: 
 

➢ Beobachtungen/Diagnostik (Ermittlung von Lernausgangslagen) und Ableitung 

von gezielten Fördermaßnahmen  

➢ unterrichtsbegleitende Förderung oder Förderung in Kleingruppen 

➢ Dokumentation der Lernentwicklung der Kinder 

 

Austausch und Beratung im multiprofessionellen Team: 
 

➢ enge Zusammenarbeit mit Lehrkräften, SonderpädagogIn und 

SchulsozialarbeiterIn 

➢ wöchentliche Teilnahme an der OGS-Teamsitzung 

 

Beratung von Eltern: 
 

➢ Teilnahme im Rahmen von Entwicklungsgesprächen mit den 

Klassenlehrerinnen 

 

 

 


